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Aufgabenbeschreibung

sozialpädagogischen Auftrages von 
Schulsozialarbeit/Jugendhilfe in 
Schulgesetzen u.ä.

Fachaufsicht, Fortbildung und  
Supervision für Schulsozial- 
arbeiterInnen

Fachaufsicht und Unterstützung 
(unabhängig von Schulaufsicht)

-
kraft bzw. Dreifach-Fortbildungen 
mit Lehrkraft und ErzieherIn

Kooperation

Lehrkräften (keine hierarchische 
Abhängigkeit)

außerschulischen Institutionen u. ä.
-

vorgaben
-

beiter/Sozialpädagogen (nicht nur 
von »BuT«/»Bildung und Teil-
habe«)

Personelle, räumliche und materi-
elle Rahmenbedingungen

für alle SchulsozialarbeiterInnen

Ausstattung,

-
pädagogische Arbeitsbereiche in 
Schulen (z. B. Konrektor, Mitglied 
der Schulleitung)

� Ende Juni fand bereits zum zweiten 
Mal ein Fachtag der Schulsozialarbei-
terInnen in Bremen statt. Über 100 
SchulsozialarbeiterInnen, Sozialpäda-
gogInnen und andere sozialpädagogi-
sche Fachkräfte trafen zusammen, um 
eine aktuelle Positions bestimmung im 
differenzierten Arbeitsfeld der Schul-
sozialarbeit und eine Rollenklärung 
im Umfeld vielfältiger Erwartungen 
und Anforderungen an Schulsozialar-
beiterInnen vorzunehmen.
Eingeleitet wurde der Fachtag durch 
entsprechende Vorträge von Prof. Dr. 
Karsten Speck von der Uni Olden-

burg und Prof. Dr. Herbert Bassarak 
von der Bundesarbeitsgemeinschaft 
Schulsozialarbeit, die sehr inhalts- 
und faktenreich waren (wenn es auch 
Kritik an der Methodik der Vorträge 
gab). Die Notwendigkeit des eigen-
ständigen sozialpädagogischen Auf-
trages von Sozialarbeit auch und 
gerade an der Schule wurde beson-
ders betont. Hierbei ging es nicht nur 
um konzeptionelle sozialpädagogi-
sche Fragen, sondern auch um die 
konkreten organisatorischen und 
materiellen Rahmenbedingungen 
sowie um die oft unzureichenden 
Arbeits- und Anstellungsbedingun-
gen von SchulsozialarbeiterInnen. 
Die wichtige Funktion der GEW bei 
der Unterstützung der Schulsozialar-
beiterInnen wurde dabei von ver-
schiedenen Seiten hervorgehoben.

Im zweiten Teil des Fachtags wurden 
offene Workshops zu Konzepten 
und Ideen zur Schulsozialarbeit – 
sogenannte Barcamps – angeboten. 
Fortsetzung folgt!
Weitere Informationen zur Schulso-
zialarbeit in Bremen gibt es unter: 
www.schuso-bremen.de. Eine 
Do kumentation der Fachtagung ist 
ab sofort unter http://pad.jugend-
info.de/Schulsozialarbeit einzuse-
hen.
Wichtige Informationen und Anre-
gungen zur Schulsozialarbeit gibt  
es auch in der GEW-Broschüre: 
»Schulsozialarbeit wirkt!« mit Bei-
trägen u.a. von ReferentInnen des  
1. und 2. Bremer Schulsozialarbeite-
rInnen-Fachtages (erhältlich in der 
GEW-Geschäftsstelle).

Forderungen zur  
Schulsozialarbeit in Bremen

Arbeits- und Anstellungsbedingun-
gen für SchulsozialarbeiterInnen

-
ren (sozialpädagogische Träger – 
Senatorin für Bildung)

-
ität der Arbeit

-
tigung des besonderen Arbeitsfel-
des Schule (EG 10 statt EG 9)

Konzeptionelle Bedingungen  
für Schulsozialarbeit

sozialpädagogischen Konzepts 
(Ziele, Zielgruppen, Standards).
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Welche Farbe hat 
das Chamäleon?

2. Bremer Schulsozial- 
arbeiterInnen-Fachtag 


